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Der Büchel hat damit einen Teil seines Geheimnisses dem Spaten des
Forschers preisgeben müssen. Das Resultat war ein ganz anderes als man
ursprünglich erwartet hatte. Der goldene Sarkophag eines sagenhaften
Heerführers kam nicht ans Tageslicht, dafür wurden wir um völlig neue,
wertvolle Kenntnisse über die Frühgeschichte unserer Heimat bereichert.

Wappen von Zunzgen mit dem Büchel

Euse Büchel
Von Helene Bossert

Mer hei kei Chilche, hei keis Glüt,
Mer hei nit vill zum rüehme.
Uf öbbis aber sy mer stolz —
Und das isch euse Büchel!

Aer — das schlackt kei Geiss ewägg —
Isch öbbis ganz Apartigs.
Aer isch für eus es Stückli Wält,
Wo d Marli all no blüeje.

Mer glaube no wie d Chinder dra,
S bruucht niemerts drüber müpfe.
Aer kört zu eus und mir zu ihm,
Mer sy mit ihm verwachse.

Me chunnt — un scho isch alls verby,
Me cha si niene hebe —
Doch euse Büchel het no Bstand,
Wenn eusi Spure schwyne.
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